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bund.
Von Dr.  Otto  Becker.

Im Schloß.
. Mit einigen Umsteige führten der elektrischenS!ca»
Mbahn ist das Schloß Bellevue, mitten im Trergarren.
1° billig und fast so bequem zu erreichen, wie in euteiu
Auto mit achtfacher Taxe. Dort , inmitten knospen̂ »
BÜHIingsgrüns, liegt das Schloß, in dem der Deutsch«
Schutzbund— Ordnung mutz sein — also der „Deutbar
Schutzbund, Abteilung für Volksabstimmungen .sein
Quartier ausgeschlagen hat. Ein Schloß, ein richtiges,
Minals kaiserliches, ist auch für die Spitze von *0
ubrperschaften des Grenz- und Auslandsdeutschlums,
°r die sich der Deutsche Schutzbund heute darstellt,
^uerhand. Das gibt Folie.
, Aber so ist das Leben. Da hat man für den Besuch
D Schloß eigens sorgfältig Toilette gemacht. Gewicy»

Schrittes nähert man sich der breiten schniiedeeistr»
Aku Vorhofpforte und — steht betroffen Über die her»
Zetisch durch Rolljalousien. abgeschlossene Fensterfront.

ein Wegweiser ausklärt, daß man sich gefallest
Uach dem Dienerschaftsflügel zur Linken zu wenden har,
^nn man den Deutschen Schutzbund sucht. Der Schloß-

versinkt, versinkt immer mehr, je weiter man
vordrrngt. Kein uniformierter Pförtner nur nüch»
r^ ne Papptufcln weisen einen zurecht. Das erste Stock¬
werk des Dienerschaftsflügels, das ist das ganze Schutz.
Mndquartier. Und nichts, das nur die entfernteste
Sehnlichkeit ncit einer hohen Säule auswiese, zeugt
vier noch von verschwundener Pracht. Die Arbeit«.
Kilnmer, etwa 20 an der Zahl, sind ein Bild des voll-
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QIleg, wie auch die Räume selbst gegen billige Miete.
M die Rechtsform zu wahren, vom Hosmarschallamt
Aberlassen— das ist die Einrichtung der Büros . Die
verantwortlichen Abteilungsleiter in engen einfenstrigen
«tübchen, die größeren Zimmer mit vier, fünf, sechS^
Personen belegt. Kein Konferenz- oder Empfangs-
Krnmer. Auch hier muß die Papptafel helfen. Bei
wichtigen Besprechungen oder Besuchen, die keine Stö¬
rung vertragen , wird an einem Nagel an der Außen-
Mte der Tür ein Schild an einem Bindfaden aufgehängt:
Sitzung ! Eintritt verboten!" Zu meiner Genugtuung
wurde die Papptafel in Aktion gesetzt, als ich den Zweck
deines Besuches bekanntaeaeben batte, der Mitwelt ernr-

ges über die Arbeit des' Deutschen Schutzbundes zu
erzählen. Die Papptafel tat ihre Schuldigkeit, und
wir wären völlig ungestört geblieben, wenn nicht —
erst dachte ich: leider ! — auch ein Telephon im Zimmer
gewesen wäre. Das kehrte sich an keine Papptafel,
sondern klingelte und klingelte so munter darauf los,
daß ich nach einer Stunde noch keine drei zusammeir-
hängenden Sätze mit dem Herrn vom Schutzbund ge¬
wechselt und doch schon mehr gehört hatte, als ich wissen
wollte und erzählen kann.

Ter gekränkte Schlesische Bahnhof.
Ich habe mich noch nicht gesetzt, da gellt die Glocke

des Fernsprechers zum ersten Mal . Abgebrochene Laute
dringen gedämpft an mein Ohr. Sie Stimme des
Sprechenden scheint aufgeregt. Sehr ruhig und sehr
höflich unterbricht mein Gegenüber den Redeschwall:

„Gestatten Sie gütigst . .
Aber der andere gestattet nicht.
„Wollen Sie mir gütigst erlauben . .
Aber der andere will noch immer nicht. Endlich,

endlich will er gestatten, schweigt offenbar.
„Da wird nichts zu machen sein, Exzellenz. Die

Herren Vertreter der Presse waren am Mittwoch aur
dem Görlitzer Bahnhof, weil dort der Oberbürger¬
meister sprach, und am Donnerstag , weil der Herr
Reichspräsident da erschien. Ich sehe keine Möglichkeit.

Einrichtungen,
zu sehen . . ."

Minutenlange heftige Unterbrechung seitens der
Exzellenz.

„Sagen Euer Exzellenz den Damen und Herren
doch bitte, daß ihre Arbeit genau so hoch eingeschätzt
wird, wie die der Damen und Herren auf dem Gör¬
litzer Bahnhof. Im übrigen will ich gern die erste mög¬
liche Gelegenheit ergreifen, um dafür zu sorgen, daß
auch der Schlesische Bahnhof in der Presse zu seinem
Recht kommt."

Die Stimme der Exzellenz scheint beruhigt. —
Ich aber beeile mich, dem vrelgeplagten Mann vom
Deutschen Schutzbund die Sorge um den Schlesischen
Bahnhof abzunehmen. Der Schlesische Bahnhof ist, wie
man sieht, „in die Presse gekommen". Es soll in diesen
Tagen, wie ich höre, freilich viele schlesische Bahn¬
höfe geben.

Ter Floh von SwinemÄnve.
„Ferngespräch aus Swinemünde."
Deutlich höre ich die Anmeldung aus der Zen¬

trale . Nach knapp fünf Minuten — eine Taschenuhr auf
dem Schreibtisch beweist mir , daß es wirklich keine
Viertelstunde ist — kommt auch eine Verständigung
zustande. Mein Gegenüber stenographiert und wie¬
derholt:

„Bericht der Zweigstelle Stettin : Unterkünfte und
Verpflegung in Swinemünde sind revidiert , alles ist
in bester Ordnung öeufnden. Dreißig befragte Stimm¬
berechtigte sagen übereinstimmend aus , daß sie außer¬
ordentlich zufrieden seien. Wenn in Breslau ein ein¬
zelner Beschwerdeführer über Flöhe geklagt hat, die
er in Königsberg bestimmt noch nicht gehabt habe, so
kann er das Ungeziefer nur auf der Dampferfahrt
aufgelesen haben."

„Jawohl , Ihr Bericht wird von hier aus durch
Fernschreiber sofort nach Breslau weitergegeben."

Tie gemütlich«« Hamburger.
Wie deutlich man jedes Wort über die kurze Lei¬

tungsstrecke hört : „Ihre Fernanmeldung nach Ham¬
burg." Diesmal — eö geschehen eben immer noch Wun¬
der — ist die Verständigung sofort da:

„Herr M. dort ? Also Herr M., es wird Ihnen
ausnahmsweise ein Sonderzug Hamburg—Breslau be¬
willigt . Ihr erster Zug war der einzige, der unter
Normal besetzt war . Schärfen Sie allen Ortsgruppen
nochmals ein, daß die Fahr .age unbedingt innegehalten
werden müssen. In Breslau werden die Reisenden des
eingelegten Zuges auf die nächsten fahrplanmäßigen
Abstimmungszüge verteilt . Bereiten Cie darauf vor,
daß sich die Herrschaften auf einiges Warten in Breslau
gefaßt machen müssen."

»/ • • * • w ti * • •

„Selbstverständlich ist für Unterkunft und Ver¬
pflegung gesorgt. V. ' bringt Ihnen 30 009 Menschen
täglich unter und verpflegt im Notfall 600 000."

„Nein, um des Himmels willen nicht. Lassen Sie
t locker! Jeder muß sich an seinen Reisetag halten,
»enken Sie , wo wir in den letzten Tagen hinkämen,

wenn alle Stimmberechtigten so fischblütig wären, wie
Ihre Hamburger. Packen Sie die Leutchen beim Ehr¬
gefühl, sagen Sie ihnen, daß .ie bis heute die einzigenBummelanten gewesen sind."
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Roman von Erich Friesen.
(Nachdruck verboten.)

^Fch möchte ihr Grab sehen," sagte Dr . Landvogt
ttcici) einer Weile mit feierlichem Ernst. »Wollen Sie

Frai ? Detlevsen zögerte. Nervös zupften ihre Fin¬
der au dem Taschentuch herum, mit dem sie sich von
^eit zu Zeit den Schweiß von der Stirn wsichte. Dann
erwiderte sie tonlos:

„Wenn Sie durchaus wollen— - kommen Sie!,,
Bald darauf standen beide auf dem kleinen ^ nsel-

sriedhof vor einem schmucklvfen» rasenbewachjenen
cl

In tiefes Sinnen versunken, betrachtete Fritz Land-
Vogt das schlichte Grab. O Menschenschicksal, wre eigen¬
artig sind oft deine Wege!

„Wollen Sie keinen Grabstein fetzen lassen, Frau
Dctlevscn?"

„Es fehlt mir an Geld dazu, mein Herr —"
„Würden Sie mir gestatten, dafür zu sorgen?"
„Aber mein Herr — ich weiß wirklich nicht—
„Ich würde es als eine besondere Gunst betrachten,

tzrau Detlevsen. Ein schlichtes Marmorkrcuz — mit
einer Inschrift . Welche wünschen Sie ? Nur den
tarnen ? Ruth Detlevfe» — »em, Ruth v. TreSkvw
*■- oder — —•*

.Nein , nein !" unterbrach ihn Frau Detlevsen angst¬
voll, die Hände ringend . „Nicht ven Ncmienl"

vielleicht — „Heimgegangeu"!
»Ja , ja ! Heimgeg. .cgen!"
„Gut ."

„ Dr . Landvogt wandte sich ab und strich sich über die
Kngeu. Als er gleich darauf Frau Tctlevfen dre Hand

zum Abschied reichte, war sein Gesicht zwar sehr ernst,
aber wieder vollkommen ruhig.

„Dank für Ihre Freundlichkeit, Frau Detlevsen!
Ich werde alles arrangieren . Leben Sie wohl !"

Die bleiche, gebeugte Frau blickte dem langsam da¬
vonschreitenden Manne nach, brs er in der Ferne ver¬
schwunden war . Dann verließ auch sie den Friedhof,
ohne noch einen Blick auf das Grab geworfen zu haben.

XIII.
Wolkengekröuie Gebirgszüge, in tiefe Schluchten

hcrabschänmende Wildbäche, anmutige Gelände, weit¬
hin schiuunerude, üppigfchwellende Blumenteppiche,
zierliche Schweizerhäuschen idyllisch eingebettet in saf¬
tiges Grün , eine Anzahl hypermoderne Hotels mit
allem dazu gehörigen konventionellen Schnickschnack,
als da sind: ein Heer von Kellnern, Künstlerkapellen
und rauschenden Festlichkeiten— das ist Arosa, eine der
glänzendsten Perlen des herrlichen Schweizerlandes.

Auf einer weiten, sonnigen Ebene, weitab vom Ge-
sellschaftsgewühl, liegt, umüämmert von bläulichem
Dust, ein einsames, schloßühnliches Gebäude.

Es ist das St . Elisabeth-Sanatorium , eine weithin
bekannte Heilanstalt für Lungenkranke. _

Das zweite Stockwerk des langgestreckten geräumi¬
gen Hauptgebäudes ist für die mittellosen Kranken be¬
stimmt, die hier gemeinsam in den großen Sälen liegen.
Der erste Stock, sowie das hohe Erdgeschoß enthalten
Einzelzimmer verschiedener Größen, in denen die Pa¬
tienten untergebracht werden, die über genügende Mit¬
tel verfügen, um jede Dienstleistung gut bezahlen zu
können. ^ ^ „ ,

In einem dieser Zimmer — es war nicht groß, aber
freundlich eingerichtet — lag ein Knabe von etwa fünf-

$cil)rcn»
Die Augen waren geschlossen. Das schmale Gesicht

war bleich, der Mund fast zusummengepreßt.
Der Knabe titt augenscheinlich; denn von Zeit &»

«eit zogen sich die feinen Brauen schmerzlich zusam-
men und die abgezehrte Hand fuhr nervös durch das
dichte, kastanienbraune Haar.

Geräuschlos öffnete sich die Tür . Eine hochgewach¬
sene Frau in der grauen Anstaltstrachi, mit weißer
Schürze und Haube, trat ein.

„Geht es besser, mein lieber Junge ?" fragte sie mit
tiefer, wohitöneuöer Stimme , wahrend sie die Harld aus
die heiße Stirn legte. . . . .

Eine Madouuenhand ! Rein , keusch»
edel in ihren Liuien — vud dabei fest
und kraftvoll - eine Hand , deren Be¬
rührung Schmerzen verscheucht . Leide»
mildert , Ruhe bringt . . .

Auch bei dem kranken Knaben übte sie diese wunder¬
same Wirkung. Er schlug die Augen auf. Seine Lippe»
umspielte ein glückliches Lächeln.

Schwester Virginia ! Wie froh bin ich, daß Sie da
sind!"

Die Pflegeschwester fühlte den PulS und schüttelt«
besorgt den Kopf.

„Wieder aufgeregt , Günter ? Der PulS geht rasch
und unregelmäßig . Was ist tos ?"

Der Knabe drehte sich der Wand z«, «m die bren¬
nende Röte zu verbergen , die ihm in die Wangeu schoß,

„Nichts, nichts, Schwester!"
„Doch, mei» Lunge ! Sie habe« irgend etwas ! Her¬

aus damit !"
Widerwillig zog Günter einen Brief unter deM

Kopfkissen hervor und reichte ihu der. Schwester.
„Soll ich ihu lesen?"
„Bitte , ja !"
Schwester Virginia laS, und der Knabe bemerkte mtt

Erstaunen , daß plötzlich die kräftige, weiße Hand, die
den Brief hielt, bebte, und di« großen graublaue»
Augen» die stets wie vov tune» heraus erleuchtet er¬
schienen» sich verdunkelte» <—

tatet*



Die # *<mifuttet  Extrawurst.
VS Mißt nicht ab. Kaum berührt der Hörer die

Gabel, da rast die Klingel von neuem:
„Frankfurt an der Oder! Es mied anerkannt,

daß zwischen Berlin und BreSlan noch eine besondere
Verpflegung notwendig ist. Sie erhalten von heute
an bis auf weiteres täglich 2000 Portionen Brot in
natura aus Berlin . Es war nicht möglich, die zustän¬
digen Behörden so schnell in Bewegung zu setzen, daß
wir Ihnen in Frankfurt gültige Brotkarten hatten lie-
grn können. An alle Reisenden in den Zügen vonerlin über Breslau , die dort bisher zum ersten Male
verpflegt worden sind, sind von heute an warme Würst¬
chen, die Sie in Frankfurt beschaffen, mit Brot und Senf
auf einem Pappteller in das Abteil hinein zu ver¬
abfolgen. Zu jedem Paar Würstchen ist eine reichliche
Portion Kartoffelsalat zu geben. Achten Sie besonders
auf appetitliche Anrichtung."

,,Enfl huldigen Sie", das sind die ersten Worte,
die ich dorr dem Herrn des Deutschen Schutzbundes

!i« hören bekomme. Natürlich wehre ich ab und ent-
chuldige mich wegen der Störung , die meine Anwesen¬
jett bereiten muß. Und da der Fernsprecher im Augen¬
blick schweigt, so kann ich sprechen und beiläufig fragen,

welcher Axt den« die allgemeine Verpflegung auf der
Reise sei.

Eine riesengroße Tafel auf einem Nebentisch ent¬
hüll die Speisekarte für Dutzende deutscher Bahnsta¬
tionen. Auf jeder ^ nzelnen wird während der ganzen
Tran Sportdauer täglich dasselbe Gericht oder Menü
verabfolgt, aber für den einzelnen Reisenden ist da¬
durch für Abwechselung gesorgt, daß alle Verpflegungs-
flationen an einer Bahnstrecke— es gibt deren fünf —
verschiedene Gerichte kochen. Am üppigsten ist Frankfurt
a. M. Hier gibt eS legierte Suppe, danach Würstchen
mit Sauerkraut und Kartoffelsalat . Würstchen sind
auch sonst beliebt, sie erleichtern die Verteilung. Pase-
walk gibt Erbssuppe mit Halberstädtern. Im übrigen
gibt es Rindfleischsuppen, in jeder Portion 100 Gramm
Fleisch, bald mit Reis , bald mit Nudeln oder Gries
oder Kartoffeln und frischem Gemüse. Alle Rohstoffe
sind allerbeste Handelsware. Der Kaffee, der überall
verabreicht wird, ist echter Bohnenkaffee, der mit Büch-
semnilch geweißt und gesüßt wird. Das Morgenfrüh-
Mck besteht aus Brot und 100 Gramm bester, streich¬
fähiger Wurst. Liebesgaben, an denen einzelne Sta-
tionen fast eine Neberfülle haben, bereichern die Ver¬
pflegung. Besonders kräftig ist die Kost auf den Damp¬
fern, die den Stimmberechtigten aus Ostpreußen den
unsicheren Weg über den Mutschen Korridor ersparen.

Sachse« ist ans dem Posten.
Da ist es wieder, das Telephon. Wieder wird

stenographiert und wiederholt:
„Zweigstelle Leipzig teilt mit, daß in Leipzig und

im ganzen Bereiche der Zweigstelle•kein Arbeiter su*
rückgeblieben ist, weil ihm Fortzahlung des Loh.--,
verweigert wurde. Die Mitteilung an die Breslatwr
Zentralstelle ist falsch."

„Wird sofort nach Breslau weitergegeben."

„Ihr überfüllter Sonderzug ist in Halle abgefan¬
gen worden. 180 Personen sind ausgestiegen und zwei
Kunden später über Neisse weiter befördert worden."

„Bis jetzt klappt alles prächtig."

„Sie auch? Wir kriegen täglich Dutzende von Dank¬
schreiben und Anerkennungen. Morjen, lieber H."

Der « e- nrtenderichst.
Der Bann der Papptafel wird jäh gebrochen. Schon

tzweimal hat man scharf an die Tür geklopft, die sich
geräuschlos öffnet, als das laut geführte Gespräch ver-
stummt. Ein schmucker Pfadfinder tritt in strammer
Haltung ein, überreicht ein Telegramm und verschwindet.

„Das wäre also der erste positive Geburtenbericht",
wird mir erklärt. „Sie glauben nicht, wieviel Kin¬
der angeblich schon in unseren Sonderzügen das Licht
der Welt erblickt haben. Gott sei Dank, daß es diesmal
nicht über See geht, wie im Sommer nach Ostpreußen.
Da hatten wir außer den Geburten, noch ein Dutzend
Mal falschen Alarm „Mann über Bord". Diesmal
haben wir es nungottlob nur mit oberschlesischen Müt¬
tern zu tun , die aus ihren Sprößlingen auch echte,
geborene Oberschlester machen möchten. Im Hinblick
auf künftig mögliche Abstimmungen vielleicht nicht un-

mit Sicherheit annehmen, falsch. Der eine echte Fal
toar uns sofort dienstlich gemeldet worden. Am 12
März il Uhr vormittags wurde auf dem Glatzer Bahn
Hof die Ehefrau eines Schachtanfchlägersaus Waiden
bürg Mutter eines gesunden Jungen . Wie ich höre, is
unser Außenminister Dr. Simons bereit, bei diesen
ersten oberschlesischen Abstimmungsjungen Patenstelle zi
übernehmen. Der Erstgeborene hat den Vorrang . Fü
seine weniger flinken Nachfolger dürste nach Mitteilung
der Aerzte, die die Sonderzüge begleiten, die Zah
der RerchSminister nicht für die Patenschaften hinlangen
Darüber braucht man sich nicht zu wundern. Di
Frauen , die heute den Entschluß zur Reise wohl kaur,
noch fassen würden, stehen sozusagen seit Monaten reise
fertig da und halten jetzt eben an ihrem lange gefaßte:
Entschluß fest. Sie können es auch ohne Gefahr, di
wissen, daß sie sich auf uns und unsere Aerzte ver
lassen dürfen."

i , Rundgang.
. . Ich erhebe mich zum Abschied. Ich habe genw

gehört, nein, mtterlebt . MH bitte nur noch, mir eine:
Rundgang durch die Büros zu gestatten. Ueberall wir!
mit Hochdruck gearbeitet. In einem Stübchen steht ein
Feldbettstelle. Für den Herrn vom Nachtdienst, de
gerade Panse hat. Sonst im ganzen Hause nichts, dw
irgendwie die Auftnerksamkeit auf sich zöge. Da, in
letzten Zimmer, «in geräuschvoll surrender Kasten. Wi
Ein Klavier ohne Oberteil : ein Fernschreiber. Ständig«
unmittelbare telegraphische Verbindung mit der BreS
lauer Zentralstelle, wohin auch alle Fäden aus dem Ab
stimmungsgebiet selbst zusammenlaufen. Ununter
orochen rinnt der Streifen . Gerade „kommt" der amt
kiche Tagesbericht, dw auch die neuesten Meldung«
aus Oberschlesien enthält : .. . . die aan* Tranqport

vewegung ist bisher rewungsws verlaufen. Me Over-
schlefter aus dem Reiche sind in bester Stimmung . Sie
werden mit Begeisterung empfangen. Ihre Einwir¬
kung auf die Gesamtstimmung ist prächtig."

Ich habe das Gefühl, nicht länger stören &u  dürfen,
und verabschiede mich mit herzlichem Dankeswort. Da
sagt mir mein Begleiter noch: „Versäumen Sie nicht,
sich auch unser Finanzministerium anzusehen; das Direk¬
torium der Grenzspende residiert da hinten im „Wirt¬
schaftsgebäude", wie der Stall offiziell heißt. Wenn
Sie die Treppen hinaufsteigen, seien Sie vorsichtig.
Der Treppenflur zu dem ehemaligen Futterboden ist
nicht gerade hoch. Da hat sich schon mancher an den
Kopf gestoßen.

Nein, für heute muß ich danken. Vielleicht einandermal.
Der SchloßnimbuS ist zerstoben. Wer ein stär¬

kerer Eindruck bleibt da, und der ist echt und dauerhaft!
da oben in den Dienerstuben wird gearbeitet. Und
dieser Arbeit gebührt ein Ehrenkranz. Ein Siegerkranz?.
Wir dürfen es hoffen!

Das Ausfttllen der Lohnlisten.
Wichtig für jeden Arbeitgeber.

In einer am 10. März im Landesfinanzami Groß-
Berlin abgehaltcnen Besprechung, an der Vertreter des
Reichsvcrbandes der deutschen Industrie , des Zentral¬
verbandes des dcuischen Großhandels, industrielle Fach¬
gruppen und Arbeitgeberverbände ieilnahmen, sind die
Erfordernisse für die Benutzung der amtlichen Vordrucke
bei Einreichung der Gehalts- und Lohnmitteilungen an
die Fintmzüntter na.h den „Berl. Pol . Nachr." wie
folgt sestgelegt worden:

Die Einreichungsfrist
der Gehalts - und Lohnmitteilnngeu

ist durch Rundverfügung an die Finanzämter allgemein
bis l . April verlängeri.  Weitere Fristverlänge¬
rung wird auf besonderen Antrag zugelassen. Eine et¬
waige Hinausschiebung der Einkommensteuer-Deklara-
üonsfrist würde auch eine allgemeine Verlängerung der
Mitteilungsfrift zur Folge haben.

Die Ausfüllung des amtlichen Vordrucks, zu der
der Arbeitgeber verpflichtet ist, beschränkt sich aus fol-
gcnde Angaben:

Aame und Vornahme des Arbeitnehmers
Stellung und Bejchäsiigungsdauer„ „
Wohnung „ „
Das Einkommen „ „

einschließlich des gesetzlichen Steuerabzuges, wo¬
bei im einzelnen Barzahlungen an Gehalt, Lohn,
Tantieme ec., an Ruhegeldern, Sachbezügen
(Wohnung, Kost. Licht, Heizung, Kleider rc.) auf-
znsühren und Tienstauswandsgelder, Spesen rc.
insoweit zu berücksichtigen sind, als sie über den
tatsächlichen Bedarf hinausgehen. In Abzug zu
bringen sind Kassenbeiträge, aber nicht der ge¬
setzliche Steuerabzug.

Lediglich die vorstehenden vier Angaben  wer¬
den verlangt. Wenn sie in dem amtlichen Vordruck ge¬
macht sind, hat der Arbeitgeber, der die Richtigkeit der
Angaben zu bescheinigen hat, seiner gesetzlichen Pflicht
entsprochen.

Die bei den Finanzämtern zu entnehmenden Vor¬
drucke, die wegen der Kosten nicht durch neue ersetzt
werden können, verlangen noch zahlreiche weitere An¬
gaben. Tie an die Finanzämter ergangene Anweisung
vesagt aber ausdrücklich, daß aus der Nichtbeantwor¬
tung der anderen Fragen keine Weiterungen gezogen
werden sollen.

Durch die Beschlüsse des Steueransschusses des
Reichstages in der Lohnsteuer werden die gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Einreichung der Lohnlisten in kei¬
ner Weise berührt. D'w Einreichung der Lohnlisten ist
nach wie vor erforderlich, um die Steuerpflichtigen mit
mehr als 10  000 Mark Einkommen festzustellen, die zur
Steuererklärung aufzufordcrn sind.

Humoristisches.
Professors Forscherwul.  Hausherr:

„Ei, ei, Herr Professor, was treiben Sie Venn hier?"
— Professor: „Ich schüttle die Schleppe meiner Frau,
die soeben von einer Landpartie zurückgekehrt ist. lüch
tig ans — denn da erhalte ich immer eine rcickie Ernte
für meine Sammlungen von Schlangen, Eideckisen,
Schnecken, Käfern und anderem Getier." —

Nordischer Humo  r . „Den Mann", sagt
Frau Petersohn, „möchte ich sehen, der mich zum § ,!»?:-•-.
gen bringt." — „Den Mann möchte ich sehen, ja. a'.-hr
alz das, die Hand möchte ich ihm drücken!" entar-inr-.k
ihr Gemahl. _ _ _ '

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 19 März 1921.

„Nheingold "-Konzert . Wie man überall hört, bringen
die hiesigen kunstverständigen Kreise dem morgen im
„Saalbau " nachmittags 4 Uhr stattfindenden Stuhl-
Konzert des Mainzer Männer -Quartetts „Rheingold"
reges Interesse entgegen. Das ist ja wohl auch nicht
anders zu erwarten bei dem Ruf, der dem Quartett
vorangeht und der die Sänger anlockt. Wirklich be¬
geisterte und leistungsfähige Sänger benutzen jede Ge¬
legenheit, um ihre eigenen Leistungen an den Leistungen
anderer zu messen und aus dem Gesang anderer als
besonders hervorragend bekannter Vereine zu lernen.
Dazu ist in dem morgigen Konzert reichlich Gelegenheit
geboten, denn das Programm bietet eine vorzügliche
Auslese aus der Männerchorlitecatur von den schwierigsten
Kunstchören bis zu dem einfachsten Volkslied. Das
„Rheingold " hat dabei sowohl bezüglich der Cböre als
auch bezüglich der Solovorträge besonders sein Augen¬
merk darauf gerichtet, daß auch der ernsten Zeit und
dem Geschmack des großen Publikums vollauf Rechnung
getragen wird, und es darf daher erwartet werden, daß
der Besuch des Konzerts auch in Anbetracht des wohl¬
tätigen Zweckes ein sehr zahlreicher werden wird.
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l Maingold -Lichtspiele. Heute Samstag Abes
8l /2  Uhr und morgen Sonntag Abend 9 Uhr kommti|
5 Riefenaklen das große Sensationsdrama „Liele " >!
den Haupt -ollen die berühmten Schauspieler Ma»I'
Tzatschewa und Reinhold Epünzel , zur Aufführun!
Außerdem ein gutes Beiprogramm. Wir verweisen
das Inserat in heutiger Rümmer.

th Der Gesangverein „Liederkranz" teilt mit, d»!
er am 5. Juni ds. Js . im Saalbau einen Liedertag >»f
anschließendem Tanz veranstaltet

— Gemeinnützige Baugenossenschaft. Aus die ^
Sonntag , den 20. März 1921 128/* Uhr in der „M
lhaus " slattsindende ordentlrche Generalversammlung i>h
Gemeinnützigen Baugenossenschaft" sei an dieser Steh
nochmals besonders hingewiesen, und der Besuch dich
Versammlung den Mitgliedern auf das angelegentlich?
empfohlen.

— Vor der Strafkammer in Wiesbaden wurde »- | #ben
Donnerstag gegen die Täter verhandelt , welche am 3l Steife ,
Dezember in die Lagerhalle der Fa . Herrn. Herzheî Die,
hierselbst eingebrochen hatten . Beide Burschen erhielt« Sterinfi
je 8 Monate Gefängnis , ein Dritter wegen Hehler' ^ St
8 Tage . ‘ 8.50 ggj

— Stenographen -Berein „Gabelsberger ." Zu de^
am vergangenen Sonnlug vom hiesigen Stenograph ^ ow
Berem „Gabelsberger" veranstalteten Vereins W « >—
schreiben hatten sich auch einige Tcilnehm r von WI
inen aus der Umgegend eingefunven. Die Zahl »j

Wettbewerber war somit aus 31 angewachsen, die Pf vjP‘ e
in den Abteilungen 60, 80. 100, 120. 140, 160, $ Qfiut,>00

Mo.
^befiel
Heizen^ bei

120, 140, -
Silben pro Minute verterlten. Das Wettsch eiben fcri.:*y e
gann pünktlich und nahm dauk des guten Arrangeure'̂ 8, *oac
einen glanzenden Beriauf . Die Leistungen waren ducEJ; "™«
weg gute und der Berern kann mit dem Ergebnis ;
zufrieden sein. Dieser Erfolg muß in erster Linie
Leitung des Vereins und sodann drin regelmäßig
Besuch der UnterrichtsabeNde seitens der beteiligten Kk»H
zugeschrieben werden. Bei dieser Gelegenheit sei wiev»
um ein Appell an diejenigen gerichtet, die dem Bett'
noch fernstehen. Der Verein plant im April einen Kurs»
für Anfänger, zu dem bereits einige Anfragen vocltcg^
zu eröffnen. Dieser Kursus soll speziell oen jetzt ™iesba)
Schule entladenen zu gute kommen, die im Begriff , Mit
einen kaufmännischen oder ähnlichen Beruf zu erwätM 'hee ist
Anmeldungen werden von Herrn Johann ThoM ^gange
Obertaunusstraße 4 entgegen genommen. H die

üftt mi

Der

— Kindererholungsheim . Am 15. April d. 5
wird das Kindererholungsheim in Niedernhausen wiê Hz.
eröffnet. Das Heim steht grundsätzlich den Kindern aü'
Beoölkerungsschichtenim Alter von 6—14 Jahren oA gm"
Das Heim liegt auf einer Anhöhe am Waldesrande &
ausgezeichneter Höhenluft. Herrliche Spaziergänge könne'
von dem Heim aus unternommen werden. Sport - l>o"
Spielplätze sind in dem Heim vorhanden. Die LeituN
liegt in besten Händen. Eine Lehrerin und Kinde
Partnerin sorgt für Unterhaltung und Belehrung
Kinder. Somit ist für das geistiqe und leibliche W toi

Die
der Kinder in hervorragender Weise Sorge getragen

toigen
Berl

An

*Birb
8 lürs

sodaß eine gute Erholung gewährleistet werden ka»!
Es wäre daher sehr wünschenswert, wenn alle Kreise v;
Bevölkerung ihre Kinder, die eine Erholung notweB
haben, nach Niedernhausen schicken würden. Der Aufe»!!
halt der Kinder beträgt durchschnittlich1 Monat.
Kosten der Pflege und Unterhaltung belaufen sich st
diesen Monat auf 220.— Mk. Dieser Betrag soll J g, .
allgemeinen von den Eltern ausgebracht werden. j?°r t
dringender Bedürftigkeit werden die Gemeinden ZuschÄ
gewähren. Der Kreis selbst gibt zu dem Pflegesatz ofl
220.— Mk. keinen Zuschuß, da er bei dem gerinĝ **
Bctrag bereits einen erheblichen Teil zu der Unterh»! 1
tung der Kinder beisteuert. Außerdem trägt der Kre>
die sämtlichen Unterhaltungskosten des Heimes, «k
Meldungen nehmen die Bürgermeisterämter und
wohtfahrtsausschüffe entgegen.

b Eddersheim,  18 . März . (Bürgermeistl'
wähl ) Am Donnerstag Abend 7 Uhr fand die Bürg^
meisterwahl statt . Aufgestellt waren Herr Heinr . Wag »̂ tonn
und Herr Wilhelm Pohle . Bei der Wahl herrs<hi ' ™
Stimmengleichheit und so mußte das Los entscheid̂ £
Es fiel auf Herrn Heinrich Wagner . Am

»ranrfurt a . M ., 17. März. Am nächsten
rag sollte vor der hiesigen Strafkammer eine Klage r
gen den Leiter einer kleinen Kolonialwarenzeitung
gen Beleidigung deS früheren Reichskanzlers S chei
d e m a n n stattfinden. . Scheidemann, der als Neb»»
klüger auftritt , hat um Vertagung deS Termin- gedeih
da er in wichtigen öffentlichen Angelegenheiten nach W.
Un berufen fei.

Sport und Spiel.
Sportoerefn 1909. Das am vergangenen Sonnig

in Raunheim ausgetragene Rückspiel um den
Meistertitel endete mit einem 2:1-Siege der hiesig.
1. Mannschaft . Die 8. Mannschaft spielte 1:1 uneü
schieden und errang somit mit 3 Punkten die
Meisterschaft.

Für den morgigen Sonntag ist es uns gelang
die 1. Mannschaft des 1. Gelnhäuser Fußballklub
einem Privatspiel nach hier zu verpflichten. Genanm ,
Verein spielt A-Klasse im Rordmaingau und steht
führender Stelle sodaß ein höchst spannendes Treffen
erwarten ist. Spielbeginn 4 Uhr nachmittags.

(Jugd .-Abtlg.) Die 1. Jugendmannschaft spielteK
vergangenen Sonntag gegen die 8. Jugd .-M . des Sp^
verein Wiesbaden auf dem hiesigen Sportplatz . Lfl -,
Mannschaften traten mit Ersatz an und konnte
hiesige Elf einen L'.v-Eieg 11:0) sür sich buchen

An



MonnMnng.
Nach Anhörung der hiesigen Gewerbetreibende können
folgenden 22 Tagen des Jahres die Ladengeschäfte

'is 8 Uhr abends geöffnet sein:
6 Werktage vor Weihnachten
5 „ „ Ostern
5 „ Pfingsten
4 „ „ Kirchweih
1 „ „ Allerheiligen
1 „ ,, Fronleichnamstag

i  Flörsheim , den 15, März 192U
M «,_ _ Die Polizeiverwaltung.

L BkklMtMchll« .
>te{i Montag nachmittag von 2—4 Uhr, wird in der Aus-
iH ^ bestelle altes Rathaus auf Feld 3 der Mehlkarte

k Weizenmehl an diejenigen Haushaltungen ausgegeben,
bgr letzten Ausgabe ihr Mehl nicht abgeholt

% Wen , es entfallen auf den Kopf 2 Pfund Mehl zum
1 Preise von 9 00 Mark.

Dienstag nachmittag von 2- - 4 Uhr Ausgabe von
, - Dterinkerzen pro Stück 1,00 Mark , Weiße Kernseifejlel-

fed
che«
1- ' -

v>

ifkv Stück 3.50 Mk. Dosenmilch gezuckert pro Dose
*;50 Mk., ungezuckert pro Dose 8 .00 Mk. Wollene
®octen pro Paar 14.50 Mark.

Flörsheim , den 17. März 1921,
__ Der Bürgermeister : L>.mck.MnutMuag

,,, v Di « Kceiskartoffelftelle hat noch eine größere Menge
•M  uriihjaatkartoffeln „Original Tiehles Kuckuck" abzugeben,
btẑ Die fragliche Kartoffel ist die beste und ertragreichste

ie ji| mühkactoffel und wird zum Preise non 108 Mark per
uciÊ ntner ab Bahnhof Elbenheim an Jedermann abge-

sck Uden. Bestellungen sind an die Kreiskartvffelstelle
v! Wiesbaden , Lcffingstratze 16. Zimmer 22 . zu richten,

,jgl! Wiesbaden den 11. März 1921.
’£tj Kreiskartoffel stelle des Landkreises Wiesbaden.

'i  BMatmiSm.
ml* Wichtig für Kriegsbeschädigte.
:Ŝ l ^ .Der Herr Borfitzende des Militärversorgungsgerichtes

^ Meshaden teilt zur Aufklärung folgendes mit:
l,l§,  Mit der Jnvollzugfctzung des Reichsoerforgunqsge-
hle >«tzes jft di« Heilbehandlung auf die Krankenkassen über«
^ ' Mngen , sodatz die Gewährung der Heilbehandlung

3 die Versorgung mit Arznei und anderen Heilmitteln
« Ut mehr durch das Verforgungsamt , sondern durch die

ievl trä ^ enkaffen erfolgt , also sämtliche diesbezügliche An¬
as schon im Jntereffe der Beschleunigung an die

^ ^ " kaffen direkt zu richten sind.
Wiesbaden , den 10. März 1921.

Amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene im Landkreis Wiesbaden.

>eif
ttfl«1
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m »ekMtmMung.

Betrifft : Bcennjpirims.
6"! b,̂ Die gesteigerte Branntwsinerzeugung läßt die Auf-

=ti. n8 öer no ^ bestehenden Beschränkung für den Be-
von Brennspiritus und damit den Frrtfall des bis-

, o«^ kigen Bezugsmarken -Systems zu.
nd« Berlin W . 9. den 8. März 1921.
fech Reichsmonopolamt für Branntwein,
jf Eteinkopff.
fl An sämtliche Kommunaloerbände,
il

bis
v"

nm

ttet
#

)rü

>ü ^orfte§ en!De Mitteilung ist auf ortsübliche Weise
Kenntnis aller Gemeindemitglieoer zu bringen.
Wiesbaden , den 15. März 1921.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ao. 11 761/1 Schlitt.

Wird veröffentlicht,
Flörsheim , den 18. März 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.
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Kirchliche t̂achrichten.
Katholischer Gottesdienst.

">fonntag . 8,30 Uhr Schulgottesdienst , Schlußfeier mit gem-
Kommunion der schulentlassenen , 2 Uhr ffastenandacht.

d, 3. Orden fällt aus , 8 Uhr Fastenpredigt d. H. Prof . Bellinger
^ "t° g 6,80 Uhr Amt für Elisabeth Schuhmacher , 7 Uhr gest
&K, Amt statt Jahramt für Georg Kohl 2. u, Fam . Walch.

">ltag 6.30 Uhr hl . Meffe im Schwesternhaus , 7 Uhr Amt statt
^Jahramt für Christoph Werner . _

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20 . März

Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr
Konfirmation . Abendmahl.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Volksliederbund.

sitzung im Gasthaus zum
“ rktli

Montag Abend 8 Uhr Vorstands-
Anker. Die Vorstandsmitglieder

werden gebeten pünktlich und vollzählig zu erscheinen.
Gesangverein Liederkranz . Jeden Mirtwoch Abend punkt 8,45 Uhr

im Taunussälchen Gesangsprobe
Flörsheimer Ruderverein E . V . Einladung zur außerordentlichen

Generalversammlung am Mittwoch den 23 . d». Mt «. 8.30
Uhr abends im Gasthaus zum Taunus.

Freie Sportvereinigung . Heute Abend 7.30 Uhr Singstunde im
_ Saalbau. _

(Nr . «2 i .)

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Ein kleidsamer Dolman aus karier¬
tem Staff , der ebenso für junge Frauen
wie für ältere Damen recht praktisch
ist. Dreiviertellang und völlig lose
geschnitten sind die Vorderteile wie der
Rücke» oben leicht eingereiht , den
Halsabschluß bildet ein sehr breiter,
etwas hochstehender kiegerragen. Die
capeartigen Aermelteile sind dem Um-
hang seitlich aufgesetzt, nach der Mitte
zu bis zum Saume reichend gehen sie
nach der Seite zu schräg in die Höhe.
Der schlankfallende Miederrock ist etwas
rund geschnitten und oben leicht ein-
aereiht. In der vorderen Mitte treten
seine Teile mit schmaler Falte über¬
einander. Favoritschnitt in - e, 100,
\ 08 , lis,  ksüstweitezu 2.72 M.,
für den Umhang in SS, -e , zoq cm
Dberweite zu 2,?ö M . durch die Inter-
nat . Schnittmanufaktur, Dresden-A. «,
od»r der,» Agenturen z» beziehen.

OOOGOGOGOO
BereWe KminumWe Wriki.

Dr. Greiner-Jugelheim
spricht in einem Lichtbilder Vortrag über

Evangelium und
Kommunismus

am Montag , den 21 . März abends
7 Uhr im Saalbau.

Eintr itt 2 Mark . Karten im Vorverkauf bei unfern
«i« W>  Mitgliedern und abends am Saaleirgang . g§§i| §

IIIIMMII
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»r 19479.
Qkntytt »,k-

*mn mit breitem
Kragen.

L

msiügsia Lichtspiele.
Samstag Abend 8 .30 Sonntag Abend 9 Uhr

Der grosse Schlager

„Liebe“
Sensationsdrama in S Rieaenakten . 2 200 m lang.
In der Hauptrolle MANJA TZATSCHEWA

und REINHOLD SPÖNZEL

„Hurra Einquartierung“
Lustspiel zum Totlachen. Zutritt fSr Kjnder verboten.

Klavier- und Viollnbegleltung.

P. J. Duchmann.

Brut -Eier zum
Äusbrüten

Fernste Holländische

werden laufend angenommen
per Stück 2.— Mk. ferner laufend
Verkauf v. Kücken per Stck. 8 Mk.

Josef Thomas,
Weilbacherweg 8.

Süßrahmbutter
pro Pfund 28 .-

BurkDard
- Mark.
und JTnfon Ticich.

Vinum Miraculum la. Natur-Süsswein
gelangt ab heule im SAALBAU zum Ausschank.

A
Billige Anzüge

in prima Ausführnng von der Handwerkskammer
Wiesbaden zum Verkauf gestellt . Preis 485 —550 Mk.
je nach Grösse . Die Anzüge sind von heule ab zu

haben bei

P. Heckmann , Flörsheim a. M.
Bahnhofstrasse 16.

Die beleidigende Aeußerung gegen G . Richter
nehme ich mit Bedauern zurück.

Frau I . Hannappel.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt . Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide !a Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarbe », Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,
Eine Fuhre«tHist«

zu verkaufen.
Näheres Erabsnstwß ? 52.

kernt sciineidern!
Der FAVORIT - SCHNITT
verhilft zu den schönsten

Kleidern.
KStOi Mteilch am Graben.

Zwei Fuhren

Mist
zu verkaufen.

8chvlstratze 6.

Ein Paar langschaftige ein-
nähtige

SAstküsliese!
(put erhalt .) nebst yolrschuhe
mit Fllzeintaoen zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag der
Zeitung.

Eine

Mmtssklül oder
Miidlhell

für einige Stunden gesucht.
Näheres im Verlag.

AiSliiU!

SülgtvklWzll,
Rhabarberpflanzen»

SihMMMe
empfiehlt

Max Flesch.

40 «tue Modelle zum faeonleren
für

Zmsn-
ttiiä Kiiiderhilte
SsiÄheli und
Hnirefen.

Laden Telef . 2135 Stadthausstr . ?
Faeonter -Anstalt

PR. CROftias.
Mainz

:N

e &
vSw

Käfhi Differich, Flörsheim
Kaufhaus am Graben.

aas».̂ ,,,, . . . . . . . . .

HÜTE
für Damen und Kinder

in schöner Auswahl eleganter und einfacher Ausführung.
r-r--

Anfertigung und Umändern schnell und billig in eigenem Atelier.

Alte Zutaten werden verwandt.
Bänder, Federn , Reiher , Fantasien.

Blumen , Schleier.

Einladung
zu dem

Wohlfäfigkeifs-Konzerf
zu Gunsten des Kinderhilfsfonds des Wohlfahrtsvereins Flörsheim

am Sonntag , den 20. März 1921, nachmittags 4 Uhr im Saalbau,
veranstaltet , unter freundlicher Mitwirkung von Frl. Marga Caroselli

vom Männer -Quartett „Rheingold“ Mainz
Um zahlreichen Besuch bittet der

Wohlfahrt»-Verein.

Jj ..

G
W
M
G
M
G

W

G
G
G
G
W



Tü i I
wäscht schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche,
schont und erhält die Wäsche,

spart jFlrbelt
Seife u. Kohlen.

Bestes selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk. 4.— das Paket
Henket & Cie ., Düsseidort

Fette Scptreine
erhalten Sie nur, wenn Sie dem tag
ließen Futter den bei mir erhältlichen _Brockmann’s Häßrsalz-Kalk

mit QetuUrzen, beigeben.
IMmM l ilDflm Otto
Jetzt ist es Zeit, Hpothelter Webers
Blutreinigungs-Tee zu trinken!
Bestes Reinigungs - und Vorbeugungsmittel gegen

Hämorrhoiden etc., Paket Mk. 12.— in der

Drogerie nikolaus Scboilmayer Mainz
Mainz , Augustinerftratze 39.

Billiges Sohlleder.
Gelegenheit in eichenloh gegerbten Leder fuc Brand
sohlen. Kappen und leichte Sohlen , das Pfd . 18.— Jl
Croupon . rein und gute Gerbung» das Pid . 38 . Jl
und 39.— jK(■ Andere Stücke für Sohlen 28 .— Jl

Aussch, dt sehr billig.

mm, MM . Markt 37
Ging . Seilergasse — Korbgeschäft Münch.

/Preisabbau !)
I _ Tfl QnnWfl O’PTl I
| Kinderwagen - Klappwagen
§ Leiterwagen - Korbwaren
1 Korbmöbel

up.  Münch, Mainz|
Markt 37 , gegenüberd. Dom

Beriuiein-JussbodenlacR
Id MedenZware. Rein Ersatz,

empfiehlt
in allen Farben per Kilo Mk. 29.— die

DrogerieM. Schollmoger. Mainz
Mainz , Auoustiner strohe 39.

Besonders preiswert:

Chfei/iOftne " 65
Jl
per
Mt.

So lange Vorrat
I grau  und schwarz 425 Jin Ulli » gute Qualität■p.Mtr.

I ■smmmmmmmmummsmi.**
Kurzwaren in grösster »Aus¬

wahl zu billigsten
Preisen.

Preiswerte fertige

vawendiUe
zum Uebergang und

'Sommer

Umpreroen
Umarbeiten/ <$'tlmnaden

Vvnach den
neuesten

Modellen
Eigene

/

"~N

.^ T/ / Werkstätte
/ &• -T

/ Bekannt
/ billige Preise.

Samen Einkauf
Empfehle in hochkeimfähiger for»
tenechter Qualität alle gangbaren
Gemüse- u. landwirtsch Sämereien

Preisverzeichnis.

CarlKämpf , M«
kleine Schöfferstrahe 4,

zwischen Schuster- u. Schöfferstr.
Niederlage zu Originalpreisen bei:

Hch. Messer» Flörsheim.

Damen - Düte
grösste Auswahl : Billige Preise

Aenderungen jeder Art :—: Umfassonieren

Putz - Zutaten
Modistinen erhalten Preisermüssigung

Geschwister Gut mann
Frankfurt a . M., Liebfraueriberg 39.

- :Beachten Sie unsere 10 Schaufenster:

J

BnAlktzerm«im,äM.26- M.
BgtzMer. ßtounotts
R»Al»dn,'
Süffeinonlen
Stsrittk MMMMsm

ff

ff ff

ff

36.
19-
15 .—
12 . —

Nii-bik-Mle.schwarze

If.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

per Quadratfutz 1e).

L. ftsnmavn.
Verkaufszeit 10—12 Uhr. sonst Kapellenstratze S.

Ten veränderten Zeitoerhältnifsen Rechnung F °gend, Habens
die von mir vertretenen Fabriken ihre Preise für

- ^ nzu ^ sstokke -
ganz bedeutend herabgesetzt,

sodatz ich in der Lage bin, Herrenstoffe von
WW* 40 das Meter an in einzelnen Coupons
il/il. “tw . an Private zu verkaufen.

Kaufhaus ScMÜ
Höchst amfMain

Königsteinerstrasse 9, 11.

♦ =  Feile aller Art —  *
0 vatdm  gekauft - gegerbt - gefürbt.
fg/f  Gerberei -
# M.Chasanowsky , Wiesbaden ♦
4§̂ . Schwalbacherstrass* U — Ecke Mluritiusetrasse d

Durch entsprechende Abmachungen mit hiesigen erstklassigen
Schneider -Ateliers ist es mir möglich einen kompletten

MIM » Rk. 575 .-
au liefern .' Reine Wolle von Mk. 1050.— b. z. fst. Ausfür.

in echt Engl , von Mk. 1200.— bis 1600.—

Ew. Wenzel
General -Vertreter und Fabrikniederlage von Lausitzer Tuch¬

fabriken (erstklassige Matzschneiderei)

Zweigniederlassung J Moritzstratze 44.

If
Die billigen Preise

if

if4-

£

£
if

sind es nicht allein , die meine Kundschaft veranlassen.
immer wieder zu mir zu kommen, sondern auch die bauen
haften Stoffe , der tadellose Sitz und die erstklassige Bear¬
beitung »reiner fertigen Herren - und Knaben -Kleidung.

Herren-Kleidung:
Anzüge, Strapazier -Qualität 205,475,675,900 M.
Anzüge, Ersatz für Dkatz 1000,1100,1300,1500 M-
Frühjahrs -Paletots , Schlüpfer -Form 395,600,800,9.,0 M
Covercoat -Paletots , Sport -Form bis 1350 M>
Gummi-Mäntel , offen u geschloffen 500,650 , 750, 850 M-
Loden-Mäntel , imprägniert 250,300,350 , 400 M.
Hosen, hübsche Kammgarnstreifen 95,125,175 , 275 Dl.
Sporthosen , Brerchesform 300,350, 400 Di.

Meterweiser Slsffoerkauf.
Stoffe für Anzüge, Hosen Paletots und Damenkostüm¬
uni und gemustert, Mk. 30.-, 50.-, 30.-, 150 -, 225.-, 325.-

ä
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Bruno Ulatidf» Cülcsbadett
Knchgasse 56

ik Der
tastet h

I

V. Geschäftszeit von 10—6 Uhr. J
verlangen Sie

Aiiiei«6!lSize RaAsilA Wdckrttmlis
SäeßlW in. 9. J.» liesQaöen, Luisen-

str. 17.

fl
Heba“-Tabak
Nr. 1

Nr. 2

Heba
Heba
Heba Nr  3
Heba
Heba
Heba

Uabersee -BläUer-
Tabak

ln und Ausland
Tabak

In- und Aus! -Tabak
mit Ausl.-Rjppen

Nr. 4

Nr. 5

reiner Orobschnitt
Zigaretten -Tabak

Uebersee

Nr. 5

Heba -Schäg
Achtung!

Kleinverkauf mit Steuer

7 .-
6.

5 .-
5. 50

13 50
7 .-
8.-

100 gr . Mk.

1v0 gr. Mk.

100 gr . Mk.

100 gr. Mk.

100 gr . Mk.

50 gr. Mk.Derselbe
Heller Zigaretten -Tabak

_o > in Karton 50 gr . Mk.
Sämtl. Mischungen sind nur aus gesunden richtig

_o - fermentiert ., rein , u wohlschmeckenden Tabaken
hergestellt , ohne Verwendung v. muffigen oder mit Erdreich be¬
hafteten Tabaken.— Kein Losgut . Letztere sind gesundheits¬
schädlich und für jeden Preis zu teuer . Abgabe nur an Wieder.
Verkäufer von 5 Pfd, ab mit entspr . Rabatt . Verlang. Sie Preisliste

Tabakfabrik „ Heba “ > Wiesbaden , Mo ritzstr. 22.

Zur Kommunion». Konfirmation
empfehle meine

MSchmucksachenM
Gold - und Kleinsilberwaren

Uhren , Wecker, Trauringe

Neuheit ! - Mz , M MM » !
für die Damenwelt .m großer Auswahl zu billigsten Preisen

M. Seil. Mmz. MngO 5.
Mein Laben ist klein — drum kauft billig man ein.

(Eigene Reparatmwerkstättc .)

Lieferung gediegener
Küchen-, Schtaf -, und Wohnzimmer'

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Zt^

zahtung ohne Preiserhöhung gestattet
Teilausstellung in Sossenheim b?i

Schreinermeister Johann Fay.

m Grosser Preis -Abschlag
in

Korbwaren, Korbmöbel

Kinder -Wagen
tlsm
/ |\

Kinder -KIappwagen , Leiterwagen

Georg Schneider
Korbwarenhaus

tfjjy Mainz , Mailandsgasse 7 (hinter dem M*rkO
bi

chuhe
Sen i
Werten
» Wen

Per
>»ndesv

geste
Der

>!t d„ ,
"rdentli,
Mtnis
^ft der
üerung 1
! ? « uf

gru

^erlanxdsten in

34
Do
P>

Äni
Der 8
;»uh.
ipvini!

iufayt

Di

Ähr?

werden nach den neuesten Dkodellen faffoniert
Betreffsvamendm-Moürlle

beachten Si» bitte das kleine Schaufenster.
Waschen . Färben , Umnähen,
Fassonieren in eigner Werkirätke

Z. ? . Köche. Mainz,
Gegründet 1833

SWttlkB
Telepho"

Jlöfsätimer Zeit«»»" MI »« Rk.

W
»nab!

Le
irrste

An Ä
i-

Beta
ug
um

vetro
>Wri
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